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3 n Le Bi 


Berlin den 2. December. Se. Königliche Ma⸗ 
jeſtät haben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Starke zum Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath 

bei dem Ober-⸗Landesgerichts⸗Kollegium in Naum⸗ 
burg Allergnadigſt zu ernennen geruht. 

Ihe Königl. Hoheffen die Prinzen Wilhelm 
und Karl (Sohne Sr. Majeſtat des Königs) find 
nach Hannover abgereiſt. 

Der Juſtiz⸗Kommiffarſus Robert Wilhelm Mah⸗ 
raun zu Königsberg if zugleich zum Notar im 


Departement des dortigen Ober⸗ Landesgerichts ers 
nannt worden, En 
Der Ober-Yägermeifter und Chef des Hof: 
Amtes, General: Major Fürft 9700 in N 
; 4 u DEREN: iſt aus Schlefien hier ‚ange: 


ran 
A. „ ee 


1 — 

este 8 Dot e nere den D 
Paris den 25. Nob. Einer telegraphiſchen Des 
peſche aus Toulon vom 23. zufolge, iſt der Her⸗ 
Waren Orleans erſt am 19. in Begleitung des 

a Clauzel von Algier nach Oran abge⸗ 


ga 40 
„Auch das Journal des Debats meldet heute die 

Abreiſe des deſignirten Botſchafters am Ruſſiſchen 
ofe, Barons von Barante, und zwar mit dem 
emerken, daß er ſich auf ſeinen Poſten begebe. 


Die gerichtlichen Verhandlungen in dem Prozeſſe 


f derkeillgen April = Angeklagten 
tegorie von Luneville gehören, 


„ die zu der Ka⸗ 
werden am nächften 
Sonnabend (28.) vor dem Pairshofe beginnen. 
Die betreffende Verordnung des Präfidenten iſt den 
Angeklagten bereits infinuirt worden. 

Das hieſige Zuchtpolizei⸗Gericht beſchäͤftigte ſich 
geſtern mit der Angelegenheit derjenigen fünf April⸗ 
Angeklagten, die, nachdem fie aus Ste. Pelagie 
entflohen, wieder ergriffen worden ſind; ſie hat⸗ 
ten naͤmlich gegen das über fie geſprochene Konz. 
tumaclal⸗Urtheil Einſpruch gethan. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach nach einer ziemlich langen Nada 
folgendes Urtheil: „In Betracht, daß man na 
dem 245ſten Artikel des Straf-Geſetzbuches nur 
donn des Ausbrechens aus dem Gefaͤngniſſe ſchul⸗ 
dig iſt, wenn man ſelbſt dabei Hand angelegt hat; 
in Betracht, daß nicht hinlänglich konſtirt, daß die 
fünf Angeklagten in irgend einer Weiſe on dem 
Ausbrechen aus ihrem Gefaͤngniſſe Theil genom⸗ 
men haben; — erkennt der Gerichtshof den Ein⸗ 
ſpruch der fünf Angeklagten gegen das Kontumaa 


clalsUrtheil für gültig an, überbebt fie der über ſie 
verhaͤngten Strafen und ſpricht ſie von der Ankla⸗ 


ge los.“ 5 N 

Der bekannte Walzer: Komponiſt Strauß aus 
Wien wird mit feinen Muſik⸗Corps in dieſen Tas 
gen hier erwartet, ; x 

An dem bierfelbft bei der Barriere, nach Neullly 
errichteten Triumphbogen, deſſen erſte Beſtimmung 
die Verherrlichung der großen Armee, und ſpaͤter⸗ 
hin die des Siegers des Trocadero war, iſt geſtern 
der letzte Stein angelegt worden. Der Bau hat, 
da er am 15. Auguſt 1806 begann, über 29 Jahre 
gedauert. Freilich aber auch find unter der vori⸗ 
gen Regierung in der Regel nicht mehr als 2 oder 
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3 Arbeiter dabei befchäftigt geweſen. Man glaubt, 
daß die Einweihung dieſes ſchoͤnen Denkmals am 
nachſten Nomenstage des Koͤnigs (1. Mai) ſtatt⸗ 
finden werde. 

Die wegen Theilnabme an dem demokratiſchen 

Verein verhafteten Polen find auf wiederholte Vot⸗ 
ſtellungen freigelaſſen worden. 
Der Temps ſpricht ſehr entſchieden von einem 
Allianz⸗Vertrage zwiſchen Rußland (!) und den Verei⸗ 
nigten Staaten, welcher gegen England gerichtet 
ſey, um Rußland für den Kriegsfall einen Zuwachs 
in der Marine zu verſchaffen. 5 

In Havre ſind durch das Amerikaniſche Paket⸗ 
boot „Erin“ Berichte aus New-Pork vom 1. d. 
eingegangen. Nach dem Baltimore - Chronicle bes 
mühte ſich die Umgebung des Präfidenten Jackſon 
ſehr, ihn gegen Frankreich aufzureizen, und ihn zu 
einem Bruche mit dieſer Macht zu bewegen. 

Der Moniteur du Commerce meldet heute, 
daß die Schiffe „Ageſilas“, „Jupiter“ und „Iphi⸗ 
genie“ unverzuͤglich in Breſt ausgerhftet werden 
würden, und daß die Flotte, deren Kommando 
Herr von Mackau erhalten habe, aus 3 Linienſchif⸗ 


fen, 7 Fregatten erſten Ranges und einer verbälts 
nißmaͤßigen Anzahl leichter Fahrzeuge beſtehen 
werde. 


Der Moniteur publizirt heute die nachſtehende, 
bereits vom 12. Sept. d. J. datirte Honigs WVer⸗ 
ordnung: „Art. 1. Die Vollziehung der Convens 


tion d. d. Bern den 30. Mai 1827, und des Trak⸗ 
tats d. d. Zürich den 18. Juli 1828 zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Schweizer Kantonen iſt in Bezug 
auf den Kanton von Baſel⸗Landſchaft und der von 
ihm abhängigen Gebiets theile proviſoriſch ſuspen⸗ 
dirt. Art. 2. Die Kanzlei⸗Verbindungen zwiſchen 
Unferer Geſandtſchaft in der Schweiz und dem Kan⸗ 
tone Vaſel-Landſchaft werden gleichfalls einge⸗ 
ſtellt.“ — Die Verordnung iſt von dem Herzog 
von Broglie gontraſignirt. 

Man ſchreibt aus St. Jean de Luz unterm 19. 
d. M.: „Don Carlos hat am 17. Toloſa verlaſſen, 
und ſich nach Aspeytia begeben. Von hier will er 
Guernica und Durango beſuchen und dann einige 
Tage in Dünte zubringen. Am 16. kamen 3000 
Cuſtilſaner von der Diviſion des Generals Gomez 


mit drei 30 Pfündern, zwei 24Pfündern und 2 Moͤr⸗ 


fern durch Toloſa, um ſich nach Puente de la Rey⸗ 
no zu begeben. Der Graf von Caſa⸗Eguia iſt auf 
Eſtella marſchirt. Andererſeits has Iturolde nach 
feiner Ruͤckkebr aus Aragonſen denfeiben Weg eins 
geſchlogen. Cordova befindet ſich in Los Arcos. 
Es ſcheint, daß es den Karliften nicht an Geld fehlt, 
da den Navorreſen und Bosken kürzlich der ruͤck⸗ 
ſtändige Sold gusgezahlt worden iſt. Auch fur ihre 
Bekleidung wird gebörig Sorge getragen, damit 
Ne heim Eintritte der rauhen Jahreszeit moͤglichſt 
wenig leiden. Madame Zumalasarregup hat ſich 


heute Morgen mit ihren befden Töchtern über 
Sarre und Ainhoa nach Navarra begeben.“ 
Faſt ſaͤmmtliche Journale kommentiren heute 
47 via AR len Farbe, die von 
er riſtine bei Eröffnung d aniſ 
Cortes gehaltenen Rede. N 
An der Vörſe lauteten die Meinungen über die 
Rede der Königin Ehriſtine im Allgemeinen nicht 
günſtig. Man fand, daß Herr endizabal ſich 
nicht deutlich genug über ſein politiſches Syſtem 
ausgeſprochen habe; man bemerkte, daß kein Wort 
über Don Carlos geſagt war, kurz, man folgerte 
aus derſelben, daß Herr Mendizapal ſelbſt kein gro⸗ 
ßes Vertrauen in die Politik feines Kohinektes ſetze. 
Die Courſe der Spaniſchen und Franzöͤſiſchen Fonds 
gingen, in Folge dieſer Betrachtungen, etwas 


zur 
Großbritannien 

London den 23. Nov. Die Hof⸗Zeitun 
meldet die Ernennung Lord George William Ruf: 
ſell's zum außerordentliche : Geſandten und bevolls 
maͤchtigten Miniſter bei Sr. Mojeftät dem Könige 
von Preußen und Sir George Shee's zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſter bei Sr. Majeftät dem Könige von Wuͤrtemberg. 

Der Graf Matuſchewitſch Hatte in voriger Woche 
das Unglück, auf der Jagd mit dem Pferde zu 

ich dabei bedeutend zu verletzen. 


enger Nieten 


Herrn Dedel nach⸗Töien wt er nun en 
zu einer baldigen Löſung der Holländiſch⸗Belgiſchen 


Frage in Verbindung ſtehe. i 

Die Times verſichern, fie hätten aus vielen Theis 
len des Landes von bisherigen Anhaͤngern der Whig⸗ 
Parthei die Erklarung erhalten, daß fie in das 
jetzige Miniſterium weiter durchaus kein Vertrauen 
ſetzen und feinen revolutionairen Abſichten den kraͤf— 
tigſten Widerſtand entgegenſtellen würden, 

Sir Francis Burdett hat ein Schreiben an Broo— 
ke's Klub gerichtet, worin er auf Ausſtoßung 
O'Connel's aus dieſem Verein antragt, weil derſel⸗ 
be nach feinen unverſchaͤmten Ausfüllen gegen den 
Herzog von Cumberland, gegen den Herzog von 


Wellington und gegen Herrn Raphael in keiner 


anſtäͤndigen Geſellſchaft Wehr gelitten werden konne. 

In den letzten zehn Jahren hat ſich der Ertrog 
der Baumwolle in den Vereinigten Staaten um 
694,328 Ballen vermehrt; im Jahre 1825 wurden 
aich dort 560,000 und in, dieſem Jahre 
1,254,328 Ballen gewonnen; der Werth dieſer 
letzteren Quantitat betragt mehr als 20 Millionen 
Pfund Sterling. . N 

Seitdem die Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und 
Mancheſter beſteht, ſoll der Verkehr auf dem Ka⸗ 
nal, welcher beide Staͤdte verbindet, faſt noch 
zugenommen haben. 


In der verfloſſenen Woche brachte ein Schiff drei 


Pr as 2 
nehme Polniſche Auswanderer nach 
N n zwei 8 der Revolution Diſtrikts⸗Prä⸗ 
En. in 9 un einer ie der 
amogitiſchen Inſurgenten geweſen. 

8 2 fogen: „Die meiften Fragzöſiſchen 
Zeitungen ſprechen uber die Wahrſcheinlichkeit eines 
Krieges zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten; aber obgleich ſie einſtimmig anrathen, 
den Krieg mit Kraft zu führen, 10 iſt es doch klar, 
daß die Hoffnung, ihn zu vermeiden nicht aufge⸗ 

eben iſt. Kein Franzoſe kaun auch gern ſehn, daß 
fein Staat ſich in einen Krieg mit einem Volke 
einläßt, für das man in Frankrelch nur ee. 
empfindet, und dazu MO über eine jo geringfüs 
ige Streitigkeit, wie die des Zuſatzes von Va⸗ 
Tas. über den es doch fo leicht wäre, einen vers 
mittelnden Ausweg zu treffen.“ 

Die Times wollen aus Paris erfahren haben, 
daß ein Franzöſiſches Geſchwader von Breſt nach 
Weſtindien abzufegeln im Begriff ſtehe, um im Fall 
eines Krieges mit den Vereinigten Staaten die dor⸗ 
tigen Franzoͤſiſchen Intereſſen zu beſchüͤtzen, und 
daß Admiral Mackau zum Befehlshaber deſſelben 
auserſehen ſey. 

— Den 24. Nov. Am Donnerſtag kam eine 
Deputation des großen radikalen Vereins zu Lord 
John Ruſſell, um ihm eine Denkſchrift zu Gunſten 
der zur Deportation verurtheilten Arbeiter von Dors 
cheſter zu überreichen, erhielt aber von demſelben 
zur Antwort, daß man nicht mehr von der Gnade 
des Königs erwarten fönne, als Se. Majeſtaͤt in 
dieſer Sache ſchon gethan. 5 

In einem Morgenblatte lieſt man: „Einer 
unferer Prälaten ſoll den Lord- Kammerherrn auf 
ein oͤffentliches Gelage aufmerkſam gemacht haben, 
welches kürzlich in London ſtattfand, und bei wel⸗ 
chem die Moralität aufs groͤblichſte verletzt wurde. 
Man hofft, daß künftig ſolchen ſchaͤndlichen Vor⸗ 
fällen vorgebeugt werden wird.. Hierzu bemerkt 
der Globe: „Wenn ſich dies auf die Schwelgereien 
und Saufgelage bezieht, die bei den unanſtändigen, 
unter dem Namen „Maskeraden“ bekannten Vers 

nügungen ſtattzufinden pflegen, fo wird der Praͤ⸗ 

at ſich den Dauk der ganzen Stadt verdienen, wenn 
er dieſen ein Ziel ſetzt; ſolchen abſcheulichen Ge⸗ 
ſchichten, wie ſie in den letzten Jahren in London 
vorgekommen ſind, uad die nicht einmal durch ein 

ünkchen von Geiſt und Witz, wodurch dergleichen 

inge auf dem Kontinent noch allenfalls ertraͤglich 
werden, aus dem Schmutz, in dem fie ſich bewe⸗ 
gen, emporgehoben werden, kann man nicht ſchnell 
genug ein Ende machen.“ 

Der erg von Wellington ſoll an mehrere ein⸗ 

ußreiche Mitglieder der Univerſitaͤt Oxford ges 
ſchrieben und ihnen augerathen haben, der oͤffentli⸗ 
chen Meinung etwas nachzugeben und den Diſſen⸗ 
ters einige Zugeftändniffe einzuräumen, 
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Dundee, 


Die Morning- Chronicle berichtet, Lord Dur⸗ 
bam ſey in Kiew vom Kaifer von Rußland auf s 
9 1 35 Aae K worden, und 
erklaͤrt alle Gerüchte vom Gegentheil nge⸗ 
gründet. & eee \ 
Die Times theilen nach einem geſtrigen Abend⸗ 
blatt die Verſicherung mit, daß das Linienſchiff 
„Rodney“ wirklich mit Waffen und Munitions⸗Vor⸗ 
räthen für die Truppen der Madrider Regierung 
nach Barcelona abzufegeln bereit ſey, und daß, in 
Erfüllung der Stipulationen des Quadrupel⸗Trak⸗ 
tats, auch noch andere Britiſche Schiffe den Befehl 
erhalten hätten, das bereits an den ſuͤdlichen und 
öͤſtlichen Kuͤſten von Spanien kreuzende Geſchwa⸗ 
der zu verſtaͤtken. 158 

Der in Syrien verſtorbene Polniſche General Paz 
ſoll, dem Globe zufolge, den emigrirten Polen 
50,000 Franken vermacht und eine andere betraͤcht⸗ 
liche Summe zur Gründung eines Invalidenhauſes 
in Warſchau, nach dem Muſter des Pariſer, aus⸗ 
geſetzt haben. 

Am Sonnabend wurde bei Greenwich wieder 
ein Boot mit 11 Perfonen am Bord von einem 
Dampfſchiffe, der „Prinzeß Victoria“, uͤbergefah⸗ 
ren, wobei 5 Menſchen ums Leben kamen. 

Die letzten aus New: Mork hier eingegangenen 
Nachrichten vom 4. d. M. verbreiten wenig Licht 
über die Streitigkeiten mit Frankreich; im Allge⸗ 
meinen aber ſchelut es danach, daß der Praͤſident, 
anſtatt Zugeſtandniſſe zu machen, durch die Spra⸗ 
che in feiner Botſchaft eher zum Kriege herausfor⸗ 
dern werde. ht 

Aus New⸗Mork hat man hier Zeitungen bis 
zum 3. d. erhalten, aus welchen ſich ergiebt, daß die 
durch die Frage wegen Abſchoſſung der Sklaverei 
dort hervorgebrachte Aufregung in einigen ſudlichen 
Staaten noch immer nicht aufgehört hatte. Ein 
Verſuch, den am 22. Oktober in Boſton die maͤnn⸗ 
lichen Direktoren eines weiblichen Vereins gegen 
die Sklaverei machten, ihre Jahres-Verſammlung 
zu halten, hatte dort allgemeine Erbitterung verans 
laßt. Die Times theilen einen Artikel aus der 
New: Yorker „Sundey⸗News“ mit, worin die Abo⸗ 
litioniſten, namentlich Herr George Thompſon, ins“ 
fame Schurken genannk werden, und dies Blatt 
meint, hiernach ſcheine wohl der Tag der Skloven⸗ 
Emancipation in dem Lande, welches ſich das freiſte 
der Welt nenne, noch ſehr fern zu ſeyn. Auch in 
Utica und in Neu⸗Orleaus war es in Folge der 
von den Abolitioniften gehaltenen Verfammlung zu 
bedeutenden Unruben gekommen, und an letzterem 
Ort hatte das Volk wieder gegen einen Arzt das 
ſogenannte Lynch⸗Geſetz in Anwendung gebracht, 
indem es ihn erſt fürchterlich durchprügelte und ihm 
dann ein Ohr abhieb. 

Die Spaniſchen Fonds fielen an der geſtrigen 
Boͤrſe faſt um 1°; pCt., weil man erwartet halte, 


Dh 
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in det man günſtige Andeutungen über die kuͤnfti⸗ 
gen Beſchlüſſe der Madrider Regierung mit Hin⸗ 
ht auf die Engliſchen Gläubiger zu faden hofft, 
werde noch an dieſem Tage eingehen, ſich aber in 
dieſer Erwartung getaͤuſcht ſah. Auch heute weiß 


man hier noch nichts von dem Juhalt dieſer Rede. 
i H. ae 

Madrid den 16. Nov. Man ſpricht in Madrid 
von der Abberufung des Generals Cordova vom 
Kommando der Nord:Armee und will wiſſen, daß 
der General Morillo fein Nachfolger werden dürfte, 

In der heutigen Hof⸗Zeitung lieſt man einen 
Artikel, worin das kurzlich wieder verbreitete Ge⸗ 
rücht von dem Einrücken eines Franzoͤſiſchen Trup⸗ 

en⸗Corps in die Baskiſchen Provinzen ſehr lebhaft 
beſtritten und zugleich erklärt wird, daß Frankreich 
auf ſeine Grundſethe der Nicht⸗Intervention auf kei⸗ 
nerlei Weiſe verzichte, und daß Spanien auch keine 
Intervention verlange. 8 

Portugal. 

Der Morning- Herald meldet aus Liſſabon 
vom 5. d. M.: „Es geht das Geruͤcht, eine Mi⸗ 
dee e Guerilla von 50 bis 60 Mann, befeh⸗ 
igt von einem in der Provinz Tras⸗os⸗Montes ſehr 
eirflußreichen Adeligen, fei vor einigen Togen er⸗ 
1 2 55 in Bor 2 0 an Ville: 

eal gelegenen Dorfe den Dom Miguel proklamirt. 
Bel Maud berung Af Kompagiılken 1 - 
fehl erhalten, gegen dieſe Guerilla zu marſchiren, 
hat ſich dieſelbe zerſtreut. Gewiß iſt, daß zahle 
reiche Verhaftungen neuerdings in dieſer Provinz 
ſettgshadt e er 

n, 


e I 905 Kt 2 

Brüſſel den 22. Nov. Maler Loient aus 
Baſtia, ein politiſcher Flüchtling, hat Befehl er⸗ 

halten, Belgien zu verlaſſen. - 
O e ſter rei ch. a 
Wien den 24. Novbr. Der Oeſterreichiſche 
Beobachter bemerkt: „Es iſt jetzt öfters in den 
Zeitungen von der durch Herrn Thilorier in Paris 
neuerdings dargeſtellten tropfbar fluͤſſigen Kohlen⸗ 
fäure als einer neuen mächtigen bewegenden Kraft 
die Rede. Es dürfte daher die Erinnerung nicht 
uͤberfluͤſſig ſeyn, daß bereits im Jahre 1826 im 
neunten Bande der Jahrbuͤcher des Kaiſerl. poly: 
techniſchen Inſtituts, S. 106, in einer eigenen Ab⸗ 
bandlung des Titels: „„Ueber die Anwendung der 
tropfbar fluͤſſigen Kohlenſaͤure zur Bewegung von 
Dampfmaſchinen““ durch Nc Berechnung von 
em Regierungsrathe und Direktor Prechtl nachge⸗ 
wieſen worden iſt, daß die Anwendung der tropf⸗ 
baren Kohlenſaͤure als mechaniſche Kraft der Anz 
wendung des Waſſerdampfes in jeder, zumal in 

oͤkonomiſcher Hinſicht, nachſteht.“ 

Aus Griechenland ſind heute neuere Nachrich— 
ten hier eingegangen, welche durchaus befriedigend 


* 
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bie Rede der 177 5 bei der Eroͤffnung der Cortes, 


und verboten. 
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lauten, 8 herrſchte c vollkom⸗ 
mene Ruhe; von Näubereien war kaum eine pur | 


mehr. Ein Brief aus hoͤchſt achtbarer Quelle be: 
ginnt eine ſehr günftige Darſtellung des gegenwaͤr⸗ 
ligen Zuſtandes Griechenlands mit den Worten: 
„Glauben Sie ja nicht die verſchiedenen durch bos⸗ 
hafte Parteien hauptſächlich in letzter Zeit gusge⸗ 
ſtreuten nachteiligen Sagen über die Verhältniffe 


echten Dir halten nie mehr Grund zu 


N Deut ſch lan d. i 
Hamburg den 27. Nov. (Neue 31g.) Wir 
find ermächtigt, anzuzeigen, daß die Subferiptionen 
zur Altona = Hamburg » Lübecker Eiſenbahn ſo ek⸗ 
wuͤnſchte Fortſchritte gemacht haben, daß nunmehr 
die von allen Seiten herbeigeſtroͤmten Anmeldungen 
die Zahl der zum Ausgeben beſtimmten Aetlen be⸗ 

reits um ein Betruͤchtliches uͤberſtiegen haben. 
Nürnberg den 27. Nov. Die feierliche Eroͤff⸗ 


nung der Ludwigs⸗Eiſenbahn iſt nunmehr, m. 


dem Inhalt eines im Otuck etſchienenen Programs, 
definitio auf den 7. Decdr, d. J. angeſetzt. 1 

Munchen den 21. Rov. Auf Anfrag der zur 
Prüfung der erſchienenen politiſchen und zeligiöſen 
Werke eingeſetzten Kommiſſton wurden ſchon meb⸗ 
rere Werke von Karl Gutzkow in Balern confiecirt 
Wie man nun aus ſicherer Quelle 
amm! hat ſich die Koͤnigl. Baieriſche Regie⸗ 
zu dem Natrage bewogen gefunden, ae 
gen dieſe und ahnliche Werke, fo wie uberhaupt ge⸗ 

en die Tendenz eines Vereins von Gelehrten, der 
ſich unter dem Namen „das junge Deutſchland“ an⸗ 
kündige, von Seiten des Deutſchen Bundes die ge— 
eigneten Maaßregeln ergriffen werden. 


nimm to 


Such wei 
Genf. Die kürzlich ſtattgefundene Schneider 
. eee wobei eine Werkſtaͤtte in Ver⸗ 
ruf erklärt worden, wurde an den Theilneh mern 
mit 8 — 30 Tagen Gefaͤngniß beſtraft. 


re l. 

Konſtankinopel den 3. Nov. (Defterr, Beob.) 
Am 20. v. M. iſt die aus 6 Kriegsſchiffen beſtehende 
Tuͤrkiſche Escadre, nachdem e Tage frö⸗ 
her auf der Höhe der ſieben Thune Anker gewor⸗ 
fen hatte, unter Kommando des Groß = Admirals 
Tahir Paſcha nach den Dardanellen abgeſegelt. 
üeber die Beſtimmung dieſer Escadre hat noch im: 
mer nichts Gewiſſes verlautet. r in 
Die Peſt macht leider in der Hauptſtadt immer 
größere Fortſchritte. * 


Vereinigte Staaten von Nord: Amerika. 

New: Pork den 26. Okt. Der Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſche Geſchaͤftstraͤger, Regierungs Rath von 
Roͤnne, iſt mit feiner Familie in Baltimore ange⸗ 


nb er für einige, Zelt feinen” Aufenthalt 


zu nehmen gedenkt. 


u Her Graf von Survilliers (Joſeph Yuonaparte) ' 
iſt mit ſeinem Gefolge in Philadelphia angekommen. 
Er wurde von feinen Freunden herzlich bewillkomm⸗ 
net und will den Reſt ſeines Lebens in Amerika zu⸗ 


bringen. . 
na’ are ! 5 
PVermiſchte Nachrichten. 
Die kürzlich von dem Koͤnigl. Oberbergamte in 
Bonn ausgegebene Nachweſſung Der, IM Jahre 
an auf u einbrd 

alinen, auch Hauptitein a 
niſchen 9 auptbesgoſſtetts, ſtattgefundenen Foͤrde⸗ 
rung und Produktion, deren Geldwerth, Ausbeute 
und Zubuße, Zahl der Zechen, Hütten- und Ham⸗ 


meriderke, fo, wie der darauf angefahrenen Arbei⸗ 


ter, ergiebt folgende Reſultate: Es iſt die Zabl der 
An werſchiedenen Werken im Betrieb 90 9 
nen Zechen 1319; die der Huͤtten- und Hammer⸗ 


beiter 18,430; der Geldwerth der Förderung und 
Produktion 6,515,804 Rtblt. gi N 


Die „Berliner Nachrichten“ enthalten Folgendes 
über den Reichthum der Goldgruben in Segen 
tolina: Viele Einwohner von Concord beſitzen 
Stücke gediegenen Goldes von verſchiedenem Ge⸗ 
wicht, von denen eines ſogar 28 Pf. wiegt. Die 
Lager, worin das Gold gefunden wird, beſtehen 
aus Kies, erſtrecken ſich ſehr weit, ſind im Winter 
mit Waſſer bedeckt, aver im mmer ganz trocken. 


Die Art und Weiſe, wie man nach dem Gold gräbt, 9 


ift folgende: Man nimmt Schaufeln, wendet den 
Kies um, und lieſet nun auf, was man darin mit 
den Augen finden kann, eine Methode, bei welcher 
ae der kleinen, Körner verloren geben, indem 
eb nicht moglich iſt, fie mit den Fingern von dem 
Sande zu ſcheiden. Wenn man den Sand aber⸗ 
mals mit Queckſilber bearbeitete ſo wurde man 
eine viel größere Quantität Gold gewinnen, und es 
bedürfte dazu weder der Maſchinen, noch eines bes 
ſonderen Schmelzungsverfahrens. Man hat bis 
jetzt keinen Verſuch gemacht, ſich in die Hügel bins 
einzuorbeſten, denn man iſt hier mit der Verg⸗ 
werkswiſſenſchaft ganzlich unbekannt. 
Die Neapolitaniſche zeitung berichtet über 
ein ſehr heftiges Ba welches bereits am 12. 
Okt. um Mitternacht in der Provinz Kalabrien (ci⸗ 
teriore) flattgefunden und auch in den benachbarten 
Gegenden verſpürt wurde. Der Mittelpunkt dieſes 
furchtbaren Natur = Ereigniſſes war die Gemeinde 
Caſliglione, welcher Ort dadurch der Erde ganz 
gleich gemacht und von deſſen 1000 Einwohnern 
ungefähr 100 unter den Trümmern ihrer Häuſer 
begraben worden ſind. Auch in der Kreisſtadt Co: 
ſenza wurden die Gebäude aus ihren Fundamenten 


und Hüttenwerken, 
chen des Koͤnigl. rhei⸗ 


auslauf 


geriſſen, doch hat glücklicherweiſe kein Einwohner 
dabei fein Leben verloren. Dagegen wurden in 
mehreren benachbarten Dorfſchafken viele Landleute 
getoͤdtet; das Dorf Rovello wurde faſt eben fo wie 


Caſtiglione ganz und gar zerftörf. 


Eiſenbahn von London nach Greenwich. 


er Bau dieſer Eiſenbohn iſt unter der Leitung 


des Ingenieurs Makintoſh in den letzten Monaten 
bedeutend, ja man moͤchte ſagen rießenmaͤßig fort⸗ 


geſchritten, und das ungebeure Mauerwerk, wel⸗ 
ches eine ihrer Haupteigenthümlichkeiten iſt, naͤhert 


ſich der Vollendung. An 600 Arbeiter find unabs⸗ 


Käfig beſchaͤftigt, und, ſelbſt der fhr alles Deutſche 


eingenommenſte Deutſche wird nicht laͤugnen koͤn⸗ 


nen, daß die Engliſchen Handarheiter aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil ihnen das Tabakrauchen nicht 


eigen iſt, ein gutes Theil mehr thun, als die Deut⸗ 
ſchen Schmaucher. Das Werk erſtreckt ſich bereits 


von e f je, ur re naeh und 
von der Lond is emo! 75 
werke 333; die Zahl der beſchaͤftigt geweſenen Ar⸗ ſo d er Xondonbrüde, eis en Fa een de denn 


o daß nur noch ungefähr, 4000 Fuß zu hberbauen 


find, um die von Deptford und der Londonbrücke 


aufenden Striche miteinander zu verbinden. 
Die Entfernung zwiſchen N und Greenwich 
beträgt nicht viel über eine Engl. Viertelmeile, und 
da auch auf dieſer Strecke die noͤthigen Vorarbei⸗ 
ten bereits ſo weit gediehen ſind, daß die Mauer⸗ 
arbeit unverzuͤglich angefangen werden kaun, ſo 
rechtfertigt ſich die Erwartung, den Bau binnen 
wenigen Monaten vollendet, und daun die Dampf⸗ 
omnibuſſe ihren Lauf, oder vielmehr ihren Flug be⸗ 
ginnen zu ſehen. Die Fahrt von Londonbridge bis 
nach Greenwich ſoll in fuͤnf Minuten zurückgelegt 
werden, und das Paflagiergeld für die Perſon nicht 
mehr als einen Sixpence betragen, bekanntlich die 
kleinſte Engliſche Silbermünze und das niedrigſte 
Geldſtück, welches ein Gentleman anſtaͤndiger 
Weiſe in der Toſche haben kannz Kupfer — jeder 
wahre Gentleman würde bis uber die Ohren erroͤ⸗ 
then, wenn man ihm einen kupfernen Penny in die 
Taſche ſtecken oder aus derſelben nehmen fähe. 
Das erwähnte Mauerwerk beſteht aus einer unun⸗ 
terbrochenen Reihe von Bogen, jeder 18 bis 20 
Fuß hoch. Aus gleichfarbigen grauem Backſtein 
errichtet, gewaͤhren ſie in der Entfernung, und 
ganz beſonders. von der Greenwicher Heerſtraße, 
einen ſonderbaren Anblick. Sie ſtrecken ſich in 
beinahe endloſer Folge hin, und wer nie G en⸗ 
beit gehabt hat, die Ueberreſte Roͤmiſcher Waſſer⸗ 
leitungen in Frankreich oder in Italien zu ſehen, 
der kann ſich Hier eine Vorſtellung davon bilden. 


In Canton herrſcht große Dürre, und der 
Pidan von Kwang⸗chowefdo ſoll daher am a5 ſten 
April folgendes Edikt erlaſſen haben: „Die Him⸗ 
mel haben uns ſeit langer Zeit, keinen Regen ge⸗ 
ſandt, die Dürre iſt vollſtaͤndig, Gebete und Anru⸗ 
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fungen ſind ohne Wirkung, und alle Herzen ſind von 
einem brennenden Gram aufgetrocknet. Iſt nicht 


innerhalb der Graͤnzen von Kwang⸗tung irgend ein 


außerordentlicher Mann — ein wunderbarer Ge⸗ 
lehrter zu finden, der im Stande iſt, den Drachen 
zu vertreiben und den Regen vom Himmel herab⸗ 
zubringen? Ich verkünde Allen in dieſer Provinz, 
dem Militair, dem Volke und Allen Anderen zu ih⸗ 
rer Nachricht, daß es nicht unterſucht werden ſoll, 
woher ein ſolcher Mann gekommen, ob er von dem 
gefiederten Stamme (Taouſeet) oder von dunkler 
Seide (Buhdiſt) ſey, wenn er nur im Stande iſt, 
durch die maͤchtige Anwendung feiner magiſchen 


Kuͤnſte ſuͤße und fruchtbar machende Regenguͤſſe 


vom Himmel herabzubringen. Ich der Pivan von 
Kwang⸗ dom foo will ihn mit allen gehörigen Ges 
remonien erſuchen, auf den Altar zu ſteigen und 


will Gebete an ihn richten, und wenn der Regen 


bewirkt iſt, ſollen Gelübdetafeln in großer Zahl zur 
Bekanntmachung und Erhöhung feines Ruhmes ihm 
dargeboten werden. Eilt daher zu dieſer Aufforde⸗ 
rung herbei und verſaͤumt nicht die feſtgeſetzte Zeit.“ 


— — ——...—?rðßi.. o—é— — 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 6. December: Capriccioſa, Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von C. Blum. — Hierauf (zum 
dritten Mal): Der reifende Student, oder: 
Das Donnerwetter, komiſches Singſpiel in 2 
Akten von L. Schneider. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen, und bei E. S. 
Mittler in Poſen, Bromberg, Culm und 
Gne ſen zu haben: 


Das Preußiſche Jagd⸗Recht. 
Aus den allgemeinen Landesgeſetzen, den Pro, 
vinzial⸗Jagd⸗Ordnungen, den Miniſterial⸗ und 

Regierungs⸗Verordnungen ſyſtematiſch 

entwickelt 8 
und mit Abdrücken der Provinzial⸗Jagd⸗ 
e 
+ „ a n, 

Juſtiz⸗ Rath, 
gr. 8. geheftet. 24 Bogen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Das Werk liefert die erſte wiſſenſchaftliche Bear⸗ 
beitung einer in unſerer juriſtiſchen Literatur bisher 


ganz vernachlaſſigten Materie. Die verſchiedenar⸗ 


tigen Beſtimmungen der Proviazialgeſetze über das 
Jagdweſen und die Jagecontrabentionen, welche 
aus 3 — 400 Älteren und neueren Verordnungen 
aller preußiſchen Landes theile nach ihrer noch pral⸗ 
tiſchen Gültigken forgfältig ausgewählt worden, 
find in ein Syſtem zuſammengeſtellt und mit den 


n NE 


allgemeinen Lehren des Landrechts überall in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Der Verfaſſer handelt nach einer 
Einleitung über den Urſprung und die Regalitat 
des Jagdrechts und über die Jagdgeſetzgebung aller 
einzelnen Provinzen im erſten Abſchnitte vom 
Jagdtechte aberhaupt, deſſen Umfang (jagdbare 
Tbiere), Eintheilung, Erwerbung, weiterer Webers 
tragung und Verluſt, von der Ausübung des Jagd⸗ 
Rechtes, der Legitimation dabei, und den verſchle⸗ 
denen Jagdarten. Im zweiten und dritten 
Ab ſchnitt find die Jagdcontroventionen zuerſt der 
Jagdberechtigten und dann der Nicht⸗Jagdberechtig⸗ 
ten abgebandelt, erſtere in Ruͤckſicht der Zeit und 
Art, der Ausübung ihres Rechtes (Schonzeiten 
überhaupt und bei den einzelnen Thieren, Auwen⸗ 
dung der Gewehre, Hunde und der verſchiedenen 
Jagd⸗ und Faug⸗Arten, Pflichten gegen Nachbarn 
und Feldbeſitzer, Jagdfolge ꝛc.), letztere mit der 
Abtheilung in eigentliche Jagdfrevel (durch Gewehre 
und Hunde, Ueberſchreitungen der Rechte des 
Thierfaugs und der Selbfihülfe, durch unbefugtes 
Jagen, Vogelſtellen, Eier⸗Aus nehmen und Wild⸗ 
prethandel) und im Wilddiebſtahl mit deſſen dere 
ſchiedenen Arten. Der vierte Abſchnitt betrifft 
die Jogddienſte, Wolfsjagden und Wolfs⸗Prämien 
und im fünften ſind die ſchwierigen Lehren vom 
Gerichtsſtande und Gerichtsverfahren in Jagdſa⸗ 
chen vor den verſchiedenen Finanz⸗Polizei⸗ und Ge⸗ 
e erde rörtert worden. 5 

o die Beweis ſtelle n über 
die Behauptungen des Verfaſſers in korrekten Ab⸗ 
drücken der Jagdrechtlichen Titel aller Provinziale 
Forſtordnungen und aller fonft wichtigen Probinzial⸗ 
Geſetze beigefügt, fo daß die citirten Geſetzſtellen 
ſogleich nachgeſehen werden konnen, ohne der in we⸗ 
nigen Handen befindlichen Sammlungen der Pros 
vinzialrechte zu bedürfen. Das beigefügte Regiſter 
erleichtert den Gebrauch. 

In demſelben Verlage find feit Kurzem nachſte⸗ 
bende, durch die Kritik allgemein anempfohlene, 
Hülfsbücher für Juriſten erſchienen: 

relinger, L., Ober⸗Landesgerichts⸗Rath, 
Syſtem des Preuß. Erbrechts, mit vers 
gleichender Hinweiſung auf das romiſche und 
gemeine Erbrecht, nebſt einem Anhange, den 
Elbſchaftsſtempel betreffend, gr. 8. Preis 
1 Rthlr. 20 Sgr. ER 
Creliager, L., Dber ⸗Landesgerichts⸗Rath, 
die Verordnung über die Exekution 
in Civilſachen und über den Subha⸗ 
ſtations- und Kanfgelder: Kiquidas 
dations⸗ Prozeß, von 4. März 1834. In 
ihrem Zuſammenbange mit den Vorſchriften 
der Gerichtsordnung dargeſtellt und mit erfläs 
renden Anmerkungen begleitet. 2 Hefte. gr. 8. 
Geb. Preis beider Hefte 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Crelinger, v., Ober- Landesgerichts-Rath, 
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bie @Werorbnung Dber das Rechtsmit. 


mittel der Revifion und der Nichtig“ 
keitsbeſchwerde, vom 14. December 1833. 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſcheif, 
ten der Gerichtsordnung dargeſtelt und mit 
kindern en ewe kengen begleitet. gr. 8. 
1 Geh. 127 gr. 5 0 
Mandats, ſummariſche und Bag 
tells Prozeß, der Preußiſche 4 Ha 
Verordnung vom 1. Juni 1833 und der Mini⸗ 
ſterial:Juſtruktion des 24. Juli 1833, ſo wie 
der fpärer erlaſſenen Geſetzveſtimmungen. Mit 
Erläuterungen. gr. 8. Geh. 225 Sgr. 


Graff, H. Juſtiz⸗Commiſſarius, vollſt än⸗ 


diges alphabetiſches Sach regiſter 
8 4 Kamptzſchen Jahrbüchern für die 
Preußiſche Geſetzgebung enthaltenen Verord⸗ 
nungen, Reſceipte, Publicanda und Abhand⸗ 
lungen, mit gleichzeitiger Hinweiſung auf die 
fieben Bände der von dem Juſliz-Commiſ⸗ 
ſarius Graff herausgegebenen Sammlung 
von Verordnungen gr. 8. Geheftet. 
1 Athlr, 5 Sgr. a 


Zwei ausgezeichnete ) 
fuͤr die bevorſtehende Weihnachtszeit. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erfchienen 
und in Poſen, Bromberg, Culm und Gne⸗ 
fen bei E. S. Mittler vorräthig: 

Familienbibel für wahrhaft Gebildete 

reifern Alters, ohne Unterſchied des 
Glaubens und Geſchlechts. Ein Buch 
zur Beförderung Achter Neligiofität, heraus- 
gegeben von Dr. F. Reiche. gr. 8. elegant 
in Congreve⸗Umſchlag gebunden 13 Athlr. 

Wirklich ein Buch für Geiſt, Herz und Ge⸗ 
mit! Eine wahre Moralbibel, die in keinem 
Hauſe fehlen ſollte. Eine Pflichtenlehre, eine Se⸗ 


gensquelle, die für alle Verhältniffe des Lebens, 


für alle Glaubensbekenner und für jedes Ges 
ſchlecht Rath und Troſt bietet. e 

Es ift in allen guten Buchhandlungen vorraͤthig. 
Man febe und prüfe es ſelbſt! 

Bon demſelben Verfaſſer erſchlen früher, und 
wurde in allen öffentlichen Blattern als ein vor⸗ 
treffliches Buch anempfoblen: 

N auf dem Lebenswege, in 

klaſſiſchen Kehren der Moral. Ein Geburts⸗ 
tags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk für jedes Al⸗ 

ter und Geſchlecht; ein Führer für die Jugend, 
ein Angebinde für Liebende; ein Spiegel für 
den Glücklichen, und ein Troſt für den Leiden— 
7, 

Ia zwei Johren wurden 3000 Exemplare davon 
a Einer beſſern Empfehlung bedarf es 


19 das Wer 
Werke zur Beachtung 


den. ate Auflage. 12. elegant cartonirt 
Rib. . 


Subſeriptions⸗ Anzeige. 

„Der bereits unter der Preſſe befindliche dritte 

Band der N 2 
Zeit ſchrift 

für wiſſenſchaftliche Beardeitung des Preußi⸗ 

ſchen Rechtes, herausgegeben von den Her⸗ 

ren Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſions⸗Rath 

Dr. Simon und Kammergerichts-Rath v. 

Strampff, 

wird, mit Genehmigung Ihrer Excellenzien der 

Herren Juſtizminiſter v. Kamptz und Muͤhler, 

die redigirten, mit dem erforderlichen hiſtoriſchen 
und kritiſchen Apparate verſehenen 


Materialien des Allg. Landrechts 
zu den Lehren 155 
vom Beſitz und von der Verjährung 
enthalten. Das allgemeine Intereſſe, welches die 
erfte vollſtaäͤndige Mittheilung dieſer Hauptquelle 
für die geſchichtliche Auslegung jener Lehren bei 
dem juriſtiſchen 8 5 5 dürfte, veran⸗ 
erlags- Buchhandlung 

laßt die Ager fue die Michtbefiger der Zeitſchrift 
beſonders abdrucken zu laſſen, 

2) für. diejenigen, welche bis zum IT. Dechr, d. 
J. auf den Iten Band der Zeitschrift, oder den 
beſondern Abdruck, ſubſeribiren, den Preis — 
für etwa 40 Bogen — auf 2 Rthlr. 25 Sgr. 
zu beſtimmen, wogegen der kuͤnftige Ladenpreis 
mindeſtens 3 Rthlr. 10 Sgr. betragen wird. 

Die bisherigen Abnehmer der Zeitfchrift erhalten 
dieſen Zten Band gleichfalls für den obigen Sub⸗ 
ſeriptionspreis. ' 

Beſtellungen nehmen die Buchhandlungen von 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, Culm 
und Gneſen an. 

Nicola iſche Buchhandlung in Berlin, 
—— —— EEE EEE 

In der v. Rohden'ſchen Buchhandlung in Lübeck 

iſt erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 


Bromberg, Culm und Gneſen zu haben: 


M. Acei Plauti An Ad Came- 
rarii veterem codicem recoguovit Fri- 
dericus Jacob. 

4 Bogen gr. Bro. 7% Sgr. 
—— 
Pranumerationen auf 4 46% 
W. Shakspeare's ſammtliche Werke 
in einem Bonde, im Verein mit Mehreren, 
überſetzt und herausgegeben von Julius 
Körner. Mit dem VBildniſſe des Dichters. 
Praͤnumerations- Preis 5 Rihlr. a 
nimmt an J. J. Heime in Polen 

Näͤchſt dem Werthe der Ueberſetzung iſt auf hoͤch⸗ 

fie Eleganz Rückſicht genommen. 


N 
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2 Notbwendiger Verkauf. 


Ober⸗ Landesgericht zu Pofen, ; 


Die zur Laurenz v. Starzenskiſchen erbfchaftli 


‚im Samter⸗ 


chen Liquidations-Maſſe gehörige 
Wierzeja und 


ſchen Kreiſe belegenen Güter 
Grzebienisko, 
reſp. 20,856 Rthlr. 5 Sgr. 5 P 
Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, 
kenſchein und Bedingungen, in 
einzuſehenden Taxe, 
am 13. Mai 1836 Vormittags 10 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


f. un 17,001 
nebſt Hy ver 
der Reglrotur 
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€ 


i 5 9 80 

„LTurkiſche Nüſſe und friſchen geräucherten 

Rhein⸗Lachs hat mit letzter Poſt erhalten und em⸗ 

pfiehlt billigſt: 2 „ Aist 
J. Verderber, 

Markt: und Schulgaſſen⸗Ecke No, 68. 

inem hohen Adel und geehrten Publi 

ich biermit ergebenſt an, daß ich den 8. d. M. in 

Poſen mit geräucherten Pommerſchen Spickbruͤſten, 

Neunaugen, Lachs und verſchiedenen Victualien 
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londſchoftlich abgeſchätzt auf 


ſollen im Bietungstermine 


um zeige 


ne 7 
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einfteffen werde. Mein Logis iſt im Eichkranz St. 
— et x N f N 


3 Stolpe im December 1835. 


J. Gott ſchal k. 
Marktpreiſe von Berlin, 
0 o. Nobember 1835. 2 
Getreidegattungen. 5 


5 1122 BT 
(Der Scheffel Preuß.) 2 l ml 
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Weizen He 12 — 
Roggen eln AR 15 2 Nr, a 
große Gerſte „ 27 6 — — 
Heine % „ „„ 80 22 6 
Hafer ene ET 23 9 [20 
Erbfen 2524 1 16 3 1 77 
Linſen nn 1 15 | er hr 
Zu Waſſer: 15 N | 
Weizen, weißer. 1 27 6] 1 20 

PAR. +3 . a bn ae 
große Gerſte . 26 5 eh her: zu 7 rer 

afer Mr! 02 0 Hann K nr 

Das Schock Stroh „I 5) —i—| 4 — 

2 11 10—1 —| 20 


Heu, der Centiier . 
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Sonntag den öten December In der Woche r 
” Na men wird die Predigt halten:: 27ſten Novbr, bis Iten Dec. 1835 finds, 
der err 8 f Fan Teaser area 
a $ £ geboren; geftorben; getraut: 
2 Fan 6 Vormittags. Nachmittags. la 2 12 
RENT Ru, 1 0 1 IC naben,] Mädch. nge Ge. Paare: 

Ev J. Kreuzkirche Hr. Conk. Schönborn Br. red. Friedrich 2 6 — 6 2 
Evangel. Pete. Kieche 2 Conf.R.D.Dftfäte| — —_ — a 
Garnſſon⸗Kirche = Div. Pred. Hoher u — - 1-4 4 
Domkirche 2 pn Multiſzewski — n a e ir = 

daf, den 8. Decbr, | » Canon, gende 8 er 8 N 
Pfarrkirche „Dekan Wroblewski — 4 W 2 

daſ. den 8. Decbr. | + Cler. Kilinski — a 
St. Adalbert⸗Kirche ] ⸗ Comm. Barwicki — 580 Tu ig 2 
Bernhardiner ⸗ Kirche — Manſ. Holzmann Eu 2% 

(Par. St. Martin.) | = Kante Kamienski — 2 3 1 * 
Franzisk. 3 „Guardian Akolinski — — — I — 1 ES 
— ar. t. Roch. 411 5 7 IK 
oni Kloster „Subprior Sobkiewicz — — 1 — a ER 2 

daf. den 8. Decbr, | = ar Shi; | a 

Benedict. Kloſterkirche Kaplan Tanculski — 

et 1 a incl “= Ger Wk hi 

Kl. der barmh. Schweſt.“ = Cler. Wei — 1 
daſ. den 2. Dech r. s'Eler- Nowacki ker 

15 N 2 Summa 
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